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Der sozialdemokratische Parteitag.
(Nachdruck verboten.)

Ma ««hei« , 25. September.
Heute wurde der Bericht über die parlamentarische

Tätigkeiti« Reichstage erledigt. Schöpflin -Leipzig be¬
haupteteu. a., daß eiu vollständiger Stillstand tu der
Sozialrefor« etugetretm sei. Die bürgerliche» Parteien
handelten»ach dem bekannten Ausspruch: . Jetzt sei genug
geschehen, dir Kompottschüssel sei voll." Bebel erklärt«, er
könne es nicht billigen, wenn wegen de- BorkommntffeS bei
der Bornsstaiuterpellatiou der Fraktion ei» Tadel anSge-
sprachen werde. Er rechtfertigte sodann die Stellung der
Partei zu« PeufionSgesetz. Zu bei! begründete den An¬
trag, die Landarbettersrage aus die Tagesordnung des näch¬
sten Parteitages zu setzen. Pfaunkrrch trat de« entgegen,
da die Tagesordnung zu sehr belastet sei. Zubeil änderte
daraus seine« Antrag dahin ab, der Parteitag möge die
Landarbettersrage berücksichtigen. Zn eurer längerenA«S-
emandersetznug führte der Antrag, die Alkoholsrage auf die
TageSorduMg des nächsten Parteitages zu setzen. Der
Antrag wurde von Ehrhardt-LAdwigShasm und Alberti-
Müucheu Unterstützt. Bebel trat gleichfalls für den An¬
trag ein. Nach weiteren Verhandlungen wurde die Sitzung
ans Mittwoch früh vertagt.

— 26. Sept. Heute ergreift Bebe! das Wort und
knüpft au die von ihm eiugärachte Resolution betr. den
Massenstreik «». Er sagtea. a.:

Massenstreiks haben wir vor Rußland schon io Belgien,
Holland, Dänemark, Italien-usw. gehabt, aber sie hatten
doch Me ganz andere Ziele als der in Rußland, wo»au
um die niedrigsten Existenzbedingungen kä«pft. Die Frage de»

Masterstreiks in Deutschland
ist eine ganz auderc. Soweit es sich bei diese« Kampfe z.
B. als Mitte! für die Eroberung deS Wahlrechts für den
preußischen Landtag handelt, würde sich eis solcher Streik
lediglich auf Norddeutschlaud beschränken. Ich kruve den
Süddeutsche« Charakter und weiß, daß sie nicht«ittnn
würden. (Hört! Hört!) DaS wäre eiu Nonsens. Sie
besitzen das Recht bereits. Sie werden«uS moralisch und
fiaauzkell unterstützen, aber nichts anderes. Andere Hoff¬
nungen wäre« «ui Saud gebaut. (HSri!Hört!) Gerade auf
diese« Gebiet« äffen wir uuS vor Illusionen schützen. Ich bin
sicht der Ansicht, daß wenn eiu Massenstreikstattfiudkt,Blut-
vergießen eiutretm muß. Er braucht durchaus nicht der

Anfang-er Revolntio«
za sek«. Mao braucht nicht auf Rußland«xemplifiziereu.
Wir in Deutschland werden nicht die Revolution « tt
einem Massenstreik eiuleitev. Die Mainzer Genoffeu
haben das bereits ausgesprochen. Wir haben niemals
erklärt, daß wir eine Revolution machen werden.
Bon Laffalle, vom Leipziger HochverratStzrozeß an, haben
Dutzende von Parteiführern dokumentiert: Revolutionen
können nicht gemacht werden, am wenigsten von unten.
Revolutionen ko»men von oben, von den herrschenden Klaffen,
den Regirrnugeu, wenn»au die geringsten Wünsche deS
Volkes mißachtet. Revolutionen find ein Produkt der

Ilriedet.
Eine Geschichte au» de« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Fortsetzung.)

Bis jetzt war unser« Seereise glücklich gewesen. Der
Oldenbarneveld, wie vuser Schiff hieß/ war ein guter
Segler msd ein neues, tüchtiges Schiff. DaS tat» freilich
allein nicht, denn das hatte keinen Einfluß auf Wind und
Stur«. Die Tage waren«ild, « ituvter heiß gewesen,
die Nächte erquickend und kühl. DaS Schiff segelte stets
«tt gute» Winde und legte» it großer Schnelligkeit wette
Strecken zurück.

Ich dachte bei«ir, eine Seereise sei doch so schli««
nicht, abgerechnet die Seekrankheit, die ich bis ans den Grand
hatte kennen gelernt. DaS äußerte ich einst gegen»einen
Herrn. —

«Gott behüte uuS." sagte er ernst; „aber käme ein
Stur« , so solltest du wohl eivseheu lernen, daß eine Seereise
«ach Ostindien kerne Spazierfahrt ist und die See Tücken
hat, die«au ohne eigene Erfahrung nicht begreift. Hube-
rufen zwar," fuhr er fort, „aber» ir ist eS, als habe der
Stur« seine Grüße und Umarmungen bk» in die Tafelbak
anfgefpart. Das Kap der gute« Hoffnung hat «suche»
die gute Hoffnung za Nichte gemicht."

a Nach dem 1610 Hingerichtete» großen holländische« Staats¬
mann diese- Namen - ,

Magold, Donnerstag den 27. September
Unterdrückung gegen ein Volk. Die Masse drängt nicht zur
Revolution aus Freude au der Revolution. Aber in ge¬
wisse» Momenten, wenn die Wogen der Unzufriedenheit
hoch gehen, können

revolutionäre Explosionen
eiutreteu. Wir find in Deutschland nicht gefeit gegen eine
Revolution. (Sehr richtig.) Ich sage nicht, daß sie eintretev
«uß, den« ich kann eS nicht beweisen, da die Stimmung
dazu vorläufig noch nicht da ist. Mau kau« auch nicht
sagen, eS wird unter keinenU« stäudeu dazu kommen. Ab er
so etwas philosophiert mau nicht. Ich sage aber:
Wenn ei« Attentat aus das allgemeine Wahlrecht
erfolgt, wenn«au nuS das KoalitionSrecht gänzlich
nehmen wollte, das wäre ein Moment, wo gar nicht die
Frage au uns hrrantrttt, ob wir wollen oder nicht. Dann
müssen wir. (LebhafterB«fall.) Rechte, die wir haben,
die Freiheit lassen wir uns nicht nehmen. Da wären wir
ja ganz erbärmliche Kerle. (Stürmischer Beifall.) Da gibt
e» kein Feilschen. Daun müssen wir tuS Feuer gehen und
wen« Mr auch auf der Strecke liegen bleiben. (Stür¬
mischer Beifall.) Unsere Gegner müffeu dann die Konse¬
quenzen ziehe«. Wir werden alles tun, um dieses Attentat
abzuwehrev. Daun wird die ganze deutsche Arbeiterschaft,
Parteinud Gewerkschaft eiumütigseiu. (LebhafteZnstimmrmg.)
ES ist keine Stimme da für einen Massenstreik zu Gunsten
des preußische« Wahlrechts, weil wir 56 Jahre laug unter
diese» Dreiklaffeuwahlrechl lebten und wett wir 50 Jahre
ihm gleichgültig gegenüberstaudeu. Bebel besprach sodann
die Wahlkämpfe in Sachse« und Hamburg Auch hier war
»ou Massenstreik keine Rede. Kein einziger Parteiführer
ist ernstlich für den Massenstreik eiugetrete». Bebel schließt
sich daun der allgemeinen Hetze gegen Stampfer au und
erteilt Raurmbrecher eine gründliche Absage. Daun ver¬
breitet er sich über das Verhalten der Gewerkschaften. Die
Verhandlungen, dir zwischen der Partei und zwischen der
Gewerkschaft gepflogen worden stad, haben gezeigt, daß
mau sich gegenüber Jena bedeutend näher gekommen fei.
Redner bittet schließlich seine Resolution anzuvehmeu.

Eine »su Karl KautSky und 32 Genoffeu Unter¬
zeichnete Resolution ist etugelanfen: Die Unterzeichneten
beantragen: 1. In der Resolution Bebel in Bezug ans die
Gewerkschaften anstelle des SatzeS: „Dieselben stehen au
Wichtigkeit hinter der sozialdemokratischen Partei nicht
zurück" z« sagen Sie find nicht minder notwendig wie die
sozialdemokratische Partei. 2. Au den Schluß der Reso¬
lution folgende« PaffuS auzuschließeu: Um aber jene Ein¬
heitlichkeit deS Denkens und Handelns von Partei und
Gewerkschaft zu sichern, die ein unentbehrliches Erfordernis
für den siegreichen Fortgang des proletarischen KlasseukampfeS
bildet, ist es unbeotngt notwendig, daß die Gewerkschaften
von dem Geiste der Sozialdemokratie beherrscht werden.
ES ist daher Pflicht eines jeden Parteigenossen, in diese«
Sinne in de« Gewerkschaften za wirken und sich bei der
gewerkschaftlichen Tätigkeit wie bei jeder anderen öffentlichen
Betätigung au die Beschlüsse der Parteitage gebunden zu
fühlen. Dies ist geboteni« Interesse der gewerkschaftlichen
Bewegung selbst, den» die Sozialdemokratie ist die höchste

Er schwieg, und ich dachte im Men: Möge«u»Gott
schützen und bewahren! Schwimmen konnte ich nur so viel,
«IS ich in der Mosel aus der Faust gelernt halte. DaS
war nicht weit her, und die Haifische waren höchst anlustige
Gesellen! Hatte ich«S doch an de« armen Jan gesehen,
wie karz dir den Prozeß machen. UebrtgeuS waren wir
schon manche Woche unterwegs trotz unseres glücklichen
SegelnS, und was ich hier so kurz erzähle, das hat schreck¬
lich lange gedauert.

Rach einigen Tage« hatten wir die Gegend deS Kaps
erreicht. Ein Teil unserer Ladung war dorthin bestimmt,
und der Kapitän hatte eS sich vorgmommm, einige Zeit in
Kapstadtz« verweilen, auch neue Vorräte dort rinzuuehmeu
für die Reise nach Jrva.

Wenn auch Besorgnis manche erfüllte vor den Ge¬
fahren de» Meeres, de« wir uns nahte«, so gab doch die
sorgfältige Aufmerksamkeit km Dienste beruhigende Gewiß-
heit für «ich, der ich noch Lasdrattermatm halte. Land¬
ratte heißen die Mitrosen nämlich alle diejenigen, die nicht
wie sie, ihr ganze» Leben auf der See zubrtvgev. Mich
uanvteu sie auch so, aber ihr anfänglich großer Unwille
gegen mich war längst einer wohlwollenderen Gesinnung ge-
wiche«.

Eines Abends blitzte eS heftigt« Westen. Ein Ge¬
witter war i« Anzug, und bald brüllte es oben vud kochte
es in der Liefe so, da- ich wenige Minute» später einen
Begriff von eine» Sturme erhielt. Die See ging so hoch,
daß die Wellen Bergen gliche«. Wir worden in die Höhe
geschlendert und wieder hinab in die greuliche Liefe. Ich

isor
und umfassendste Form des proletarischen Klaffeukampses,
und keine proletarische Organisation, keine proletarische Be¬
wegung kann ihrer Ausgabe vollständig gerecht werden, die
nichtKvo» Seist der Sozialdemokratie erfüllt ist/

UoNtische Hlebersicht.
Der a»ßer»rde»tliche Landtag de» Herzag-

t»« s vrariuschweig, der sich«Uder RegmtschaftSftag»
zu besaffm hat, wurde gestern vormittag durch eine vom
Präsidenten des RegmtschastSratS, StaatSmiuister vr . von
Otto, verlesene Rede eröffnet, ln welcher er der Verdienste
des verstorbenen Regenten gedachte und Wetter bemerkte,
das Herzogtum sei jetzt, ohne daß in der Rechts- and Sach¬
lage seit der Regentschaft eine Aeuderuug etugetretrus«,
wiederum verwaist. DaS Ministerin« habe die nach de«
RegeutschaftSgesetz erforderlichen Schritte getan und werde
dem Landtag demnächst wettere Mitteilungen zugebev lasse«.
Der Landtag wählte vte bisherigen Präsidenten wieder und
beschloß, die Antwort auf die Eröffnungsrede in einer zweiten
Sitzung sestzustelle«. Die daraus gewählte staatsrechtliche
Kommtsstov wurde mit der Ausarbeitung eines Entwurf»
für die Antwort auf die Rede deS Präsidenten des Regent«
schaftSralk beauftragt.

Der pre«ffische Kultusminister hat aus das Gesuch
des Vorstandes des preußischen LehrerveretuS«« Zulassung
der Lehrer zu« llaiversttätSftndiu» der„Nordd. Allg. Ztg."
zufolge nachstehenden Bescheid erteilen lassen: Nach8 3 der
Vorschriften für die Studierenden der LaadeSuntverfitäten
vom1. Oktober 1879 tu der durch den Erlaß vom6. Januar
1905 abgeändertev Fassung können mit besonderer Erlaub¬
nis der JmmatrttnlattouSkommisfiou Angehörige des Reiche»,
die wenigstens dasjenige Maß der Schulbildung erreicht
haben, das für die Erlangung der Berechtigung zu« Ein-
jährig-Freiwilligeudieust vorgeschriebe» ist, auf vier Semester
immatrtkaltert und bet der philosophischen Fakultät einge¬
tragen werden; aus besonderen Gründen kann auch die
Verlängerung des Stadiums über vier Semester hinan-
gestattet werbe». Seitdem den Srmtaarabtturteuteudie
Berechtigung zu« Einjährig-Freiwilligkudtevst erteilt ist,
findet die oveugedachte Bestimmung tu gleicher Weise auch
aus Personen mit LolkSschnllehrervorbittuag Anwendung.
Sofern im Siuzelfall der Immatrikulation derartig vorge-
bildet» Personen die allgemeine Vorschrift de» 8 b a. a. O.
eutgegensteht, wonach Reichs-, Staats-, Gemeinde- oder
Ktrcheubramte als Studierende nicht ausgenommen werden
dürfen, maß es den LolkSschullehrern wie allen übrigen i«
8 5 aufgeführtm Personen überlassen bleiben, die Zulassung
als Hör» uachznsucheu. Eine Abänderung der gedachte«
Vorschriften, welchei« übrigen dm für Zulassung zu dm
einzelnen BerufSprüfuugeu bestehenden Bestimmungen nicht
vorgreifeo, ist diesseits nicht tu Erwägung gezogen wordm.

A« spamische» Mimtfterrat legted» Minister der
Sffmtuchm Arbeiten eine Denkschrift vor, betreffend die
Schaffung von Hasmanlagm, die Anlegung von Magazine»
und KohleudeporS, sowie die Ausführung von Bagger- und
KaualisattouSarbeiteu tu Cent« und Melilla. — Obgleich

konnte nicht stehen tu der Kajüte, wo alles, was nicht niet-
und nagelfest war, «mherkoüerte. Die Planken des Schiffe»
ächzten, und alle Minuten glaubte ich. e» «äffe bersten.
Dabei hrnlte der Sturm grauenhaft.

Mit eiuemmale hörte ich über mir eiu schreckliches
Krachen und einen Schlag, der dar Schiff furchtbar er¬
schütterte.

Wenn ich auch nicht« it «eine« Mute prunken will,
so darf ich doch sagen, daß ich für gewöhnlich nicht leicht
zitterte; aber hier, auf de« wütenden Elemente unter«ir,
welcher kämpfte» it dem über mir, bebte doch mein Herz.
Ich empfahl« eine Seele Sott und ritte hinauf.

Welch ein Schauspiel! Der Mast war geknickt wie rin
Strohhalm und bereits gekappt und über Bord geworfen;
aber was noch schlimmer war, vier Matrosen brachten eben
meinen Herrn getragen, dem der rechte Ar» zerschmettert
war. und legten ihn unweit der Luke, durch die mau auf
das Verdeck stieg, nieder. Ich lief zu ihm, wäre aber fast
selbst über Bord geschlagen worden von dem Sturme.

„Armer, guter Herr!" rief ich, „was ist Euch?"
„Nicht»," sagte der heldenmütige Raun. „Geh hinab."

fuhr er fort, „uud nimm da»Kästchen recht»von der Koje,
vrtug es hierher."

Ich stürzte hinab, aber kau« konnte ich noch in die
Kajüte; dm« da» Wasser stiegi« Raume mächtig empor.

MS ich das Kästchen hatte, mußte ich schon bis au die
Armei« WaArr gehen.

/Fortsetzung folgt.)



die Ruhei» Lalalouiru vollk»» ««» wieder-«gestellt ist,
f« stsd d»ch, »m alle» Eoeutualitäteu zu begegnen, die
geplanten Manöver»erschobeu worbe«. — «us rtuer Zn-
sa««eukm»st kastilischer Bauern wurdei« Valladolid Protest
erhöbe» gegeu die vorübergehrude zollfreie Zulassung aus¬
ländische» Getreide» und eine Erhöhung der Getreidezölle
gefordert. Und dabei herrscht io Spauie»vielfach HungerSuot!

Met « , Lieferung », « Waffe» über die Gre«ze
«» die Herer, wurde« iv Lu Kapkolonte zwei Eugläuder
»u Geldstrafen von je 30 Pfund Sterling oder i» Fall
der Nichtzahlung zu vier Mouateu Gefängnis verurteilt.
Du Richter verurteilte die Handlungsweise der zwei Leute
«it den schärfsten AaSdrücken und wies auf die Spaouuug
der englische« Beziehung«» za Drutschland hin, die voraus¬
sichtlich«tntreteu würde, wen» solche uuerlaudte Handlungs¬
weise nicht scharf unterdrückt würde. —Ueber.unliebsame«
LevölkeruokSzuvach»- in Deutich-Südwestafrika schreist die
.Südwrstafrikaaische Zig.*: .Unsere« Schntzbezirk drohen
«raste« efahrru durch die Eimvandtrsug rssfisch-poinischer
Juden und sonstiger höchst unliebsamer Elemente über seine
Ostgrevze. Sie machen d,» alte« angesessene» Handel
Konknrrrnz. bringen Schrmdwareu herein nvd verschleudern
fir zn billigen Preisen. Hier tu KeetmavShoop hat fast
«utrr jede« Baum rin derartiger. Schmafer- seinen flie¬
genden. Store- aafgeschlageu. Sin« von ihnen hat neu¬
lich den ersten. Ausverkauf- »öffnet. Noch sie dageveseul
So wie das bisher gegaugeu iS, kann eS ans keinen Fall
»eitergeheo.-

Aon dm gefangenen Hottentotten.
In ein«» de» L.-A. zur Verfügung gistellte» Brief

an- Südwestasrtka find über de» letzte» Führer der Hotten-
totteu, der mit sein« eugrreu Gefolgschaft us- «ine« uu-
glückliche« Gefecht die Waffen streckte vud uuui« Windhuk
gefangen gehalten wird, einige interessante Mitteilungen
euthalteu, die wir nachstehend wiedergedr«:

.Als sichi« Januar deises JahreS Samuel Isaak«it
c«100 Brwaffuete« 1 eines Sta«««S de« Leatuaut Western-
Hage» tu Berseba, etwa 80 Km südlich von Gideon stellte und
dann nach Gideon transportiert»nrde(dies geschah durch
eine leere Proviautkolouvr), ersnhreo wir, daß »vser Geg¬
nera« LfamarobS. Isaak gevesen sei. Einige Kameraden
oud ich gtugeu uachd« Feste, a» de» Lage, als Sa«uel
Isaak « it seinen Leuten auka«. Wir staunte» über die
Ordnung und Disziplin, die der olle Samuel— er ist et«
Rau» Mitte der vierziger, steht natürlich etwa» Liter an»,
wie es bet alle« Eiupedoreuru der Fall ist — seiner Bande
deigrdracht halte. Ganz vorn marschierte Samuel « it
seiae« Stade, die» find die Sroollente, dahinter die Krieger,
je zwei»nd zwei, dann kamen die»»bewaffnete» WitdotS,
daun die vambnseu, da»»rdeitervolk, bestehend ans Kaff»»,
heruntergekommenen Hottentotten usv., diejenigen, die keine
,Nummer««ehr haben. Die vambnseu waren bepackt mit
Decken, Eßgeschirrev vsw., dahinter die Weid». Ans de«
Platze wurde ausmarschtert, an de» rechten Flügel kamen
die Arootleute, die Waffen waren schon in verseda ab-
gegebea, einer von ihuru hatte eine« Feldstecher, ein anderer
ein Paar schneidige Lackrettstiesrl, ei» anderer Wied» einen
vollständigen Reitaozng, dies alles hat die Baude den
Gefallenen auSgezogra. Samuel selbst trug eine« schwarzen
Ftlzhnt, graues Jackett und Weste, eine Kakihose vvd
Schnürschuh«. Er stellte sich vor die Front wie eia alter
Feldwebel und zählte seine Leute uach, ob »och alle» da
war. —»u eine« Nachmittag ging ich» it zwei Kameraden
in die Gefan-enevwerft. Wir setzte« n»S bei Samuel I.
in den Poutok und uoterhielteu us» über dar Gefecht am
Lfamarob; wir boten ihm etwa» Tabak au, au- wir
gaalmteu unsere Pfeifen. Samuel spricht ziemlich gut
»rutsch, es ist eine»rt .Platt', ähnlich der holländischen
Sprache. Heber das Gefecht am Lfamarob erzählte er uns
folgendes:

>« Rorgru de» 13. April sei er mit Sebnlo» —
auch ein Uuterkapitiu der Hottentotte» — au der Wasser¬
stelle Liamarob gewesen. SlS die erst», Schüsse gefalle«

Zischgas tschekate KuaH*)
Eine listige Tiroler Geschichte

von
Rudolf Greinz.

.Jatz wär'S schon bald notwendig, daß die Kälber
aus die Bäu» ' wachsen! Man weiß ja nimmer, wo»an
da» Schlachtvieh aufireibeu soll bet derer Fleischnot l-
jammerte der Dorfmetzger Kruste. .Bis d' a alte Kuah
kriegst, »maßt dir völlig die Füatz auSlaufen vud 'S Raul
wund reden l-

,J wützt dir schona Suah!- « einte der Metzgrrkuecht
LoiSl.

.Nachher wüßt mehr als via i!' rief der Krust.

.Die tschekate') Knah von der Knollen Zischga'),' er¬
klärted» LoiSl.

") Wir entnehmen dies» köstliche Geschichte dem soeben er¬
schienenen neuesten Buch de- bekannte» Tiroler Volk- dichter» und
Humoristen Rudolf Grein, : „Bergbauern . Lustige Tiroler
Geschichten " (Berlag von L. Staackmann , Leipzig ). Da- Buch,
welche- zwölf drollige Geschichte» au- dem Tiroler Bolk- leben um¬
faßt entfesselt van Seite zu Leite die schallende Heiterkeit de- Leser- .
Da- ist alle- lebenswahr», echte Brranatur , unverfälschter kecker
Bauernhumor . Wir können unseren Lesern dir Anschaffung de-
Bande- , von dem wir eine Prabe biete», nur besten» empfehlen.
(Prri » drosch. 3 rleg. ged. 4 Humoristische Novitäten find
selten auf dem deutschen Büchermarkt. Mit einem so lustigen Buch
wir den „Bergbauern " « acht daher jeder sich oder seinen Freunden
rin prächtiger Geschenk.

' ) Christian. ' ) bunt gefärbte. ' ) Franzi - k»

feien, wäre er ans Jagd gewesen. Durch die Schüsse
alarmiert, wäre er sofort ins Lager znrückgekehrt, habe de«
Sebulou noch Vorhaltungen gemacht, warn« dieser trotz
seines ausdrücklichen Vefehls, nicht aazugrrtfeu, doch an¬
gegriffen hätte, da auf feiner Seite aber schon einige Tote
und verwundete gewesen wären, so hätte er da» Gefecht
nicht abbrecheu können, sondern hätte sich unu, wie er sich
auSdrückte, verteidigt. Nach seiner eigenen Angabe standen
an» in de« Gefecht 40 Bewaffnete gegenüber, i« ganzen
war seine Bande 80 Köpfe stark. Wie noch bekannt sei»
dürste, hatten wir in de« Gefecht4 Lote und4verwundete.
Auf Seite der Hottentotten fielen4Manu, und wir fanden
seinerzeit nicht sie geringsten Blutspure», so verwischen die
Hottentotte» ihre Spuren. Die Loten werde» mitgeschleppt.
Auf« eine Frage, warum die WitboiS und überhaupt alle
Hottentotten sich tu Hinterhalt legen und die ahnungslos
vorbrizieheud'eu Deutsche» hinterrücks uiederschösse«, gab er
mir zur Antwort, daß die» ihr« Kriegführung sei. Jetzt
fitzt Samuel Isaak «it seiner ehemaligen Bande hier in
Windhuki« Kraal. Wen« er mir begegnet, so grüßt er
stets sehr ehrerbietig, wie dies bei alle« Hottentotten»ud
Kapitänen der Fall ist, sobald sie ihrer Würde al» Macht-
habende enthoben find.-

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land. -

Nagold, 27. September.
* V»« Math««». Beschlossen wird, da» Obst dou

städtischen Bäumen nächste Woche zu »erkaufe«. — Fest¬
gesetzt werden die jährlichen Prämien für die städtischen
Üuterbeamteo. — Zur Brrhaudluug kommt eise Streit¬
sache betreffend Duldung vvu Handlungen. Der Kläger
Keru ist der Vermieter, der Beklagte Statger der Meter
der erster««. Der Beklagte verweisett de» Kläger die zur
Einrichtung eiuer Wasserleitung notwendige Durchführung
de» Stranges in dem» it der Wohnung gemieteten Stall,
mit der Begründung, daß er diesen nicht auSräumeu volle
and könne. E» wird vom Vorsitzenden betont, daß hier
ei» Fall seltener Unduldsamkeit vorltege. Nach Besprechung
de» Falle» wird folgender Spruch des GemeiudegertchtS
verkündigt: Beklagter wird verurteilt, zn dulden, daß Klüger
den Stall behnfS Durchführuvg der Wasserleitung betrete«
darf, auch hat er die Prozeßkosteu zu tragen; eventuell wird
er bei Weigerung zu 10 Strafe verurteilt. Begründet
wird da» Urteil damit, daß die Leitung durch den Stell
geführt werden muß und daß Beklagter der Notwendigkeit
der Einrichtung nicht widerspricht; fernrr daß der
Kläger nur etwa zwei Stunden Arbeitszeit zur Ein-
richtuvg in dem Stall benötigt. — Der Gemeiuderat
nimmt Kenntnis von eine« Erlaß de» K. OderamlS detr.
Genehmigung eine» AubanS der Wolldeckeusadrik. — vor-
gelegt wird ein vaugesnch von Fabrikant Hiller, wegen
Srstelluvg«ine» Fabrikgebäudes zur Erzeugung von Holz-
mehl ans eine« Ackeri» Gflötz gegenüber de« Bahnhof
snterhald des »Heims Nagold-. ES wird in der Sache,
nachdem nun doch mehrere Gebäude in Betracht kommen,
di«Feststellung!»»« Baulinieu für da» betreffende Quartier
für erforderlich gehalten; darüber hat da» Stadtdavamt
zunächst eine Skizze»orzalegeu. Erwähnt wird auch, daß
dir Verwaltung de» . Heim- Widerspruch erhoben habe. —
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

D«S « edurtsf-ft der R»«i«i». Für die gotteS-
dienstliche Feier de» Geburtstag'» der Königin, die am
7. Okt. begangen wird, hat der Köuia als Predigttezt die
Sibelstrlle gewählt Psalm 94. 19: . I » hatte viele Be-
kümmeruiffe in » eise» Herze», aber deine Tröstungen er¬
götzten« eine Seele-.

Etse»dah»s«che. Der Bedarf au Anwärtern des
niedere« EiseubahudiensteS für das laufende Kalenderjahr
ist, wie amtlich mitgrteilt wird, noch nicht vollständig ge¬
deckt. SS werden weitere»«Wärter angenommen.

M»tte»b«»ß, 26. Sept. In Belsen bei Mösfiugeu ist
heute früh das SohuhanS de»Christian Rang uiedergebrauut.

Stuttgart, 24. Sept. Mit de» Bau einer neuen
evaugel. Kirche an der Kreuzung der Birkenwald- und
Räppleustraße soll im Frühjahr 1907 begonnen werden.
Mt der Ausführung ist Architekt Pros. Th. Fischer de-
traut worqeu. Die Kirche wird eine Neuerung in der In-
Neuausstattung bringe», da uach dem Fischrrscheu Plaue
Kanzel, Altar«ud Taufstein in einer Linie vebeveiuauder
(nicht htot«r,iuauder) stehen, in der Ritte der Altar, an
der linken Ehorsette die Kanzel und au der rechten der
Taufstein, welch letzterer al» kleine Taufkapell«. gedacht ist.

r. Stuttgart , 25. Sept. Der wegen Mord» ver¬
haftete Kreszwtrt Heinrich Wild von MarkgröningenO».
LudwigSdnrg hat vor dem UstersuchnugSrichter zugrstavden,
er habe in der Nacht vom6/7. Septemberd. I . seine
schlafende Ehefrau, mit der er seit lange« in stadtbekannte«
Zwiste lebte, mittel» Revolvers erschoss»». Um Selbst¬
mord vorznränschen, batte Wild der Ermordeten den Re¬
volver in die rechte Hand gedrückt. Da aber uach Lage
der Leiche und der TodeSwuude Selbstmord anSgeschloffrn
schien, ist Wild alSdald von der Staatsanwaltschaft festge-
uommeu worden.

r. M-utliuge», L6. Sept. Bei der Firma Ulrich
Smindrr, «ech. Baumwollspinnerei, beging der Färbermeister
Fr. Necker sein stöjährigeS Dtenstjnbiläum. Derselbe ist
der 65. Angestellte, welcher Sri der Firma sein 25jähkigrS
Jubiläum feiert.

r. MsttUeeil, 25. Sept. Die Tagesordnung de» am
nächsten Donnerstag beginnende« Schwurgericht» enthält
»sr 3 Fälle. 1 Brandstiftung, 1 versuchter Totschlag und
1 GittltchkeitSverbrechrv.

r. Ul« , 26. Sept. Kommerzienrat Erhard Bürgten
hat für da» Münster ein gemaltes Fenster gestiftet, da» bei
HofglaSmaler Bmckhardtt» München in Arbeit gegeben
ist und demnächst eingesetzt wird.

r. «,t O». Lentkirch, 26. Sept. In Untermittel,
ried ist der 86 Jahre alte Laglthuer Johanne» Schuster
von Uebelhör von dl« 68jährige«Hausterhändler Ferdinand
Wieder erschlagen worden. Schuster wohnte bei Wieder
ta der Miete. Da dieser di« Wohnung trotz mehrfacher
Kündigung sicht verließ, erwirkte Wieder ein Urteil »ud
ließ auf Grund desselben durch de» Gerichtsvollzieher die
Habseltgketten des Schuster auf die Straße stellen. Hie¬
rüber erbost, strg Schuster, unterstützt von eine« andere«
gefürchtete» Burschen, mit W. Streit an, in dessen Verlauf
Wieder, der sich zur Wehr setzen mußte, einen Säbel ergriff
svd » it diese» auf den Schuster solange eiustieß und ein-
hieb, bis er regungslos am Boden lag. Besonder» eine
sehr schwere Verletzung am Hal» hatte infolge Ber-lutung
den baldigen Tod herbeigesührt. Die Untersuchung wird
ergeben, in wie weit Wieder zur Notwehr berechtigt war,
oder die Grenzen der Notwehr überschritten hat.

* ^ *
Laeeßtas-kawstthattere». I « einer BertraneuS-

«Sunerversammluug des Bunde» der Landwirte und
konservativer Vertreter in Ebhanseui« Waldhorn wurde
der bisherige Abg. Gchaible einstimmig wieder als Kan¬
didat für den Bezirk Nagold ausgestellt; er hat die Kan¬
didatur augeuommeu. — Der Bund der Landwirte stellt
im Oberamt Rünsivgeu dro Herausgeber der autisemi-
tischen. SchueSpost- Dr. Rübling auf.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 25. Sept. (Schöffengericht). Wegen

Vergehens gegen8 1b3 der Sewerbeordvurg worden zwei
Buchbinder, die anläßlich de» BuchbiuderstreikS eine« Arbeits¬
willigen beschiwpfte« zu 8 Tage», dezw. einer Woche Ge-
fäugviS verurteilt. Einer der Angeklagten drohte dr»
Arbeitswilligen« it Schlägen.

Darweftaßt, 25. Sept. Das Schwurgericht sprach
de» 8ch!eifer>Ada« Steinmetz zu Pfungstadt de» Rand-
mords, begangen an der Witwe Rothschild schuldig und
verurteilte ihn zum Lode, vermutlich wird er be¬
gnadigt werde«.

Bre- lae», 26 Sept. I « Strasteakrawallprszeß
wurde das Urteil gefüllt. Wegen GeverdevergehenS(Koa-

»Um dö kannst du handeln, wann'» dichg'sreut! Denn
leichter Hardt' t dr« Trusta arme Seal' ad al» de« alt'«
Geizkragena Stuck Viech!- sagte der Krust.

.Weißt Krust, dö Sach' iS utt so verzwickt! Der
Zischga»naß »a» halt a bissel schön tuan! Nil gleich
mit der Tür ins Hau» fallen! Die alten Radeln kau»
man für a guet'S Körte! um an kloau' Finger vickelu!'

.Nachhcr Wickel'» du! Mir iS dö» Raffelschett zu
zach dazual'

.Abg'macht! I probier'- ! Wirst seh'a, dö tschekate
Knah krieg'a wir! Wie hoch darf i denn steigerutz-

„A Hunderter iS g'nna! Höchstens nocha Zehner
draus!'

.AlSdauu saug' i « it stebz'g Golden au.'

.Faoa' nur au, wenn du g'chwiud von alle» Anfang
au außig'schmissen werden willst!' sagte der Metzger Krust.

.A zwo« Woch'a » naß i abrr Zeit hab'ul- meinte der
LoiSl. . Dennt »naß » ich bei der Zischga dochz'rrst a
bissel riutegelul" )

.Meiuetwea'vl- entschied der Krust. . Also höchstens
huudrrt Gulden! Koau' Kreuzer mehr!'

Der LoiSl war schon Jahre lang bet» Krust Knecht
und so eigentlich di« rechte Handi« Geschäft. Er besaß
daher bereits ein gewisses Ansehen und zählte zu den. Hia-
figeu-, die sich am Sonntag i« Wirtshaus zu den beste»
Lauern au einen Tisch sitzen.

Jung war der LoiSl nicht »ehr. Ein vierziger.

Trotzdem aber noch ein ganz fescherK-rl. Der beste
Ranggler, Segelscheibrr und Perlagger') in der ganzen Ge-
geud. Au der Nötigen Schneid', auch der Zischga wa» ab-
zuhavdelu, fehlte eS ihm daher nicht.

«us dr» Kaollengut hauste» zwei Geschwister. Die
Zischga und der Kaschper ein guter Fünfziger und seine
Schwester nicht mehr weit von dru Fünfzigern.

Beide hätten ganz gern geheiratet, «der «it de«
Kaschper wollte es keine wagen, weil einer jese» die
Schwägerin zu .z'nkcht' ,) war. Und bei der Zischga wollte
schon gar keiner avbeißr», weil kein NavoSbild bei« Heirat'«
gern dis Hos'n vergibt. Und die hätte die Zischga ganz
gewiß angezogev!

Der Kaschper war bei seiner Schwester, die des Hau?-
halt führte, nicht zu beneiden. Die.karvüffelte" ) ihn ge¬
hörig, so daß er auch bei der widerhaarigste« Ehegesponfin
nicht schlechter gefahren wäre.

Ja früheren Jahren hatte der Knollen Kaschper manch«
schüchterne versuche unternommen, seine Schwester an de»
Mau» zu bringen und dadurch seinen Hausdrache» eine«
andere» oufzvhülseu. Alle derartigen Unternehmungen
waren jedoch kläglich grsch-itert. Schließlich hatte sich der
Knolle» Kaschper In sein Schicksal ergeben.

Der Metzger LoiSl nah» seine« Plan allsogleich ln
Angriff. Wenn er der Zischga begegnete oder wenn sie in
der Retzbauk was einkaufte, daun spielte er stets dev Liebens¬
würdigen. erknudiate sich noch HavS und Liehstaud und io

Einschmeicheln. >) „Perlaggen ", beliebtes Tir ler Kartenspiel. ' ) bök. ^ plagte.



litiouSzwaug), Beleidigung, Widerstand» gegen die Staat»,
gewatt uad Anftauf wurde» 38 Angeklagte»erurteitt und
zwar2 zu b, 1 zu 5, 4 ,o 3 uud S zu 2 Monate» Gr»
fäuguiS, die übrige« zu geringe« » Strafen.

Deutsche« Reich.
Pssrzhei« , 25. Sept. A» vorigen SamStag geriet

ein 5 Jahre altes Mädchen in der elterlichen Wohnung
de« Hrrdseurr zu nahe. Die Kleider fingen Feuer, und
da» Kind erlitt fo schwere Verletzungen, daßr» a« nächsten
Lagei« Kiuderkauleuhause starb. — Seit einigen Wochen
wareni« Hof eines hiesigen Gasthauses zwei Bären unter'
gebracht, die de« Tierbändiger Fred Ceylon von Pforzheim
gehörten. Die beide« Ltere wmdru in der letzten Zeit so
ungebärdig, daß siea« Sa«Stag erschossen werden«ußtev.

Heidelßerg, 2b. Eept. Der Großherzog und die
Grotzherzogt« von Laden stad heute vormittag hier ein-
getroffen uud a« Bahnhof vo« Oberbürgermeister vr.
WtlckroS uud de« Geheimen Klrcheurat Prorektor Lrältsch
empfangen worden. Dar Grobherzogpaar fuhr dann durch
die reichgeschmückte, von einer dichten Menschenmenge belebte
Stadt zu dem ve« errichteten Institut für Krebsforschung,
am dort der EröffuusKfeler beizuwohneu. Grheimrat Pro«
fesfor Czerny hielt die Begrüßungsrede.

München, 26. Sept. Uebrr die Festnahme der au
dem Einbruch im Müuzgebäude beteiligten Personen
wird amtlich gemeldet: Sestern nachmittag wurde ein
Müszarbeiter verhaftet, welcher verdächtig erschien, am
Einbruch beteiligt zu sein. Ferner wurde ein Freund von
ihm, ein 23jähriger Mechaniker, zur Zeit Soldat des Be«
kleiduvgSamtS, sestgevommev. Der Rünzarbeiter verschaffte
die Gelegenheit zn» Einbruch uud erteilte die entspreche«'
dev Ratschläge, während der Mechaniker den Einbruch aus-
führte. In der Wohnung der zur Zeit i« Krankenhaus
befindlichen Geliebten des Mechanikers wurde ein erheblicher
Teil des gestohlenen Geldes aufgefnudev. Die Verhafteten
find geständig, weitere Recherche» findi« Gange.

Frankfurt a. M.,26.Sept. In der heutigen Sitzung
der ioteruatioualeu Konferenz für Krebsforschung
wurde ein Antrag des Präsidiums, eine internationale Ver«
eiuigung zur Bekämpfung der KrebSkraukheit zu grün»
de», einstimmig angenommen. Der Vorstand der Konferenz
wurde beauftragt, sich mit den ausländischen Teilnehmern
zur Vorbereitung der Organisation in Verbindung zu setzen.

23. Sept. Heute abeud wurdei« De-
tailliften'veretu über folgenden, die Geschäftswelt interes¬
sierenden Fall verhandelt. Eine verlagSfirma Gladitz tu
Berlin will auch hier eine sogenannte„LebevSchrouik' in
tausend Exemplaren an gutsituierte Brautleute versenden.
Hierfür ließ der genannte Verlag dnrch zwei Reisende
Reklameseitru auwerbeu, die pro Zeile 2b 4 kosten sollten.
Die zahlreiche» Geschäftsleute, die daraus riugegaugeu find,
haben nun jetzt aus de« Vertrag erfahren müssen, daß sich
der VrelS nur pro Sxemvlar versteht. Statt wie geglaubt
26 iZ, hätten fie nun 250 ^tz im Minimum zu zahlen.
(Daß die Sache einen Haken haben müsse, hätten sich die
betreffende» Geschäftsleute allerdings gleich sagen können.
D. Red.)

Ger «, 24. Septbr. Die Regierungen der Lhürivgi.
scheu Staaten wollen gemeinsam den Reichskanzler um Oeff-
nun- der Grenzen zur Linderung der Liehnot ersuchen.

» «fsel, 2b. Sept. Herzog Albrecht von Württe» .
Serg ist zur Ueberuahme des KorpSksmmoudoS803 abends
hier eiugrtroffen. Der Herzog ist im Gasthof zu« König
von Preußen abgestiegen, vor welchem sofort Doppelposten
aufzogeu. Ausland.

P «»i- , 25. Sept. Wie die„France Militaire* meldet,
hat das KriegSministeriu» mit den Gebrüdern Lebaudy
Verhandlungen über den Ankauf ihres lenkbaren Luft-
schiffeS  augekvüpst. DaS KriegSmiutstkriv» beabsichtigt
auch da» zweite, gegenwärtig im Bau befindliche Luftschiff
der Gebrüder Lebauly, das bis Ende dieses Jahres fertig-
gestellt werden dürfte, zu erwerbt«.

T»»l»«se, 25. Sept. Die Polizei verhaftete eine
etwa 22jährige Russin, die vorgab fie habe eine von ihr
angeblich in Biarritz uud tu den Pyrenäen verfolgte russische
Persönlichkeit mit einer Bombe töten wollen uud sich schließlich
dieser Bombe entledigt. Die Verhaftete weigert sich, der
Polizei ihren Rameu avzugebev.

fikatlt« (Illinois), 26. Sept. Lei de» Zusammen¬
stoß eines SüterzugS mit einem Postzug auf der Wabash-
Bahn wurde« 10 Personen getötet und viele andere
verletzt, «l, Ursache des Unfälle» wird falsche Weichen-
stellung angegeben.

Vermischtes.
« «ch « tfi« »der Gewicht? «in Leser schreibt

der Frkf. Ztg.: Sie brachten kürzlich eine Notiz über den
Tierverkaus, in welcher der verkauf nach Gewicht empfohlen
wurde. Ich möchte diese« Vorschlag entschieden wider-
precheu. Der Preis der Eier richtet sich heute in erster

Linie nach der Größe und die Preise, die für große Eier
gegenüber kleinen gezahlt werden(der Mehrbetrag schwankt
zwischen2 uud5 H find groß genug, um die Geflügel¬
züchter zur Haltung solcher Hähnercaffeu zn veranlassen,
die große Eier legen. Ob die» auch beim verkauf nach
Gewicht der Fall wäre, erscheint mit sehr fraglich. DaS
Interesse des Landwirts ginge daun dahin, schwere Eier
mf de« Markt zu bringen, d. h. also die Hühnerrassm zu
finden, die Eier mit dicker Schale legen. OS die nun groß
oder klein auSfallen, kann de« Züchter ganz gleich sein.
Auch ließe sich bei« verkauf nach Gewicht durch Jmpräg-
'irre« oder in» Wisser legen der Eier oder einer anderen
Manipulation de« Gewicht Nachhilfen, uud so wäre einer
aer wenige» Artikel, der von der Landwirtschaft absolut
unverfälscht geliefert wird, der Unreellttät uud dem Betrug
illSgellefrrt. Auch die kleine» Leerte würden bei« Etrr-
veikauf nach Gewicht ihre Rechnung nicht finden. Wenn
heute eine Fra«, die nicht viel Geld für Eier auSgebeu
will oder kau», ein billiger Ei kauft, so bekommt fie eben
immer noch ein Ei. In Zukunft würde die Frau ein
'chvereS Et mit V» Schale uad '/, Inhalt bekommen. —
0. 8. Frankfurt.

El»r «e»« G«»te«. ««d Zi« » erpfl«»ze. In
diese« Jahre ist eine neue Pflanze tu den Gärtnereien
verbreitet worden, die großes Aufsehen erregt hat und bald
überall beliebt sei« wird. Sie heißt Sommer-Cypresse
(Ooolria) und ist nicht nur sehr leicht aus Samenz« erziehen,
sondern auch sehr hart uud widerstandsfähig. DaS Lau»
ist zierlich, seiuzwrigtg, die Pflanze bildet ganz dicht ge-
schloflrue Walzruformeu, hellgrüni« Frühjahr uud Sommer,
und blutrot särbt sich das ganze Laub i« Hrrbst. Die
Wüchfigkeit uud Stärke wird erklärlich, wenn»au hört,
daß die Sommercypresse mit der Gartenmelde nahe ver¬
wandt ist, mit der fie aber sonst keine Sehnlichkeit hat.
Starke Pflanzen werden bis 1 m hoch. Wir finden in
der neuesten Nummer des praktischen Ratgebersi« Obst
und Gartenbau dir Sommercypreffe abgebildet, wie fie i»
Garten auf Rabatten steht, und wie fiet« Tops gezogen
auSsteht; denn auch als Zimmerpflanze wächst fie. ES
find autzerde« ausführliche Anweisungen über Aussaat,
Kultur uud Lerweudoug gegeben, sodaß eS jede« leicht
sei» wird, seine» Garten uud sei» Zimmer mit dieser wirb
lich höchst wertvollen Neuheit zu schmücken. Unseren Lesern
wird aus Wunsch diese Nummer vo« GeschästSamt des
praktischen Ratgeber» im Obst- uud Gartenbau in Frankfurt
a. Oder kostenfrei zugesaudt.

Landwirtschaft, Haudel uud Verkehr.
—t. Bo « Welzheim « Wald , 26 . Sept . Zu denjenigen

Gegenden, die eine gute Obsternte zu verzeichnen haben, gehört
auch der Welzheimer Wald . Besonder - in den gegen da» Rem »«
und Murrtal an den Abhängen gelegenen Ortschaften steht man
Obstbäum» in Masse , die sich unter der Last ihrer Früchte beugen.
Mostobst, besonder» auch Bratbirnen , aber auch sehr schöne, lange
ausdauernde Tafelapfrlsortrn , wie Goldparminer , Kurzstiel, Luiken
usw. find zu haben. — Für Händler eine günstige Gegend zum
Auflauf . Stationen : Murrhardt , Backnang und di« zwischen Waib¬
lingen und Gmünd liegenden Orte im RemStal.

Göppingen , 24 . Sept . In unserer Gegend gibt e» so viel
Zwetschgen, daß die Bäume fast brechen. Im Kleinhandel kostet

da» Pfund 8—12 zum Brennen wird der Ztr . mit 2.6V—3
bezahlt.

Heilbron « , 22 . Sept . Herbstaussichten . Uebrr dir Aus¬
fichten auf die Erträgnisse des heurigen Herbste» kann von hier be¬
richtet werden, daß unsere Reden vo« Peronospera und Oidiu«
leider auch stark hrimgesucht wurden . Durch frühzeitige », oft wieder¬
holte» Bespritzen mit Kupferkalkbrühe und Beschwefrln haben « ir
dir Stöcke gesund erhalten und damit auch erreicht, daß d e wider¬
standsfähigeren Lorten , wir Trollingrr und Weiß - Riesling
noch einen, der allgemeinen Laue nach, zufriedenstellenden Er¬
trag liefern können. Wenn wir in » Auge fafsen, daß diese Edel«
sorten nur in den besten Berglagrn angrpslanzt find, fo dürfen
wir , zumal sich seit einigen Tagen der so notwendige warme Rege«
eingestellt hat, auch auf eine ganz annehmbare Qualität rechnen.
Dir Lese der Trauben muß natürlich so lange wir möglich hmaus-
geschobeu werden . Dir Herren Weinkäufer werden sich also n»
Herbste zum ersten überzeugen können, daß da» Gerücht, > l» ob es
im Unterland gar keinen Wein gäbe, unwahr ist, zum andere«
werden sie finden, daß noch schöne Posten alter Wein zu mäßigen
Preisen zu haben find, worüber »on der städt. Kelterinsprktton gern«
Nachricht erteilt wird.

Hopfe «.
Nagold , 27 . Septbr . Hopfen verkauft zu 100 Käufer

erwünscht.
Wildberg , 26. Sept . (Hopfen ). In den letzten Tagen wurde

pro Ztr . schöne Ware 70 «16 und Trinkgeld bezahlt . Einige Reste
guter Qualität noch feil , sowie rin kleiner Posten vorjähriger Hopfen.

U« terietti « geu , 26 . Septbr . Hopfenverkäufe zu 9V, 96 und
100 nebst entsprechendem Trinkgeld . Eine Partie wurde zu
100 ^ und 60 Lrihkauf bezahlt, « erkauft sind ca. 500 Ztr . ;
Borrat «och ca. 200 Ztr.

r. Höfe « OA . Leonberg, 26 . Sept . Der diesjährige Hopfen-
rrtrag beträgt bei Primaqualität ca. 160 Ztr.

r. Leonberg , 26 . Septbr . Im benachbarten, al» Hopfenort
bekannten Renningen , wurden 20 Ztr . Hopfen zu 116 pro Ztr.
und 60 ^ Trinkgeld verkauft. Die seitherige Zurückhaltung der
Produzenten scheint also von Erfolg gewesen zu sein.

r. Friolzheim OA . Leonberg, 26 . Sept . Die ersten Hopsen-
käufe wurden gestern hier abgeschloffen und 96 —100 ^ per Zentner
nebst Trinkgeld bi» SV ^ bezahlt . Hier und in der Umgegend
lagert schöne fackbare Ware . Die Produzenten hoffen noch höher«
Preise zu erhalten.

U«- wSrtt,e T»deSsLlle.
Pauline Brucklach er, Jndustrielehrerin , 42'/, I , Freudenstadt.

— Rosine Grrlach. Rotgrrber » Witwe , 93 I ., Herrenberg.

Literarische- .
Zur G 'soudheit ! Unter diesem Titel hat Peter Schütz

„Allerlei Heitere » und Gemütliche » in Versen schwäbischer Mund¬
art " im Verlag von Albert Auer in Stuttgart erscheinen lasse« .
Prri » 60 Pfg ' Eine Fülle von Stoff zur Erheiterung und WÜr»r
im Familienkreise und geselligen Vereinigungen bietet diese» Büchlein;
teil » Selbstrrlebte », teil » Erlauschte » und au» guter Quelle Ge¬
schöpfte» erzählt der Verfasser in meist humorvollen Gedichten, di«
immer glücklich pointiert den Leser nie ermüden und bei gute»
Vortrag überall eine» Lachrrfolge» sicher sein dürfen . Nachstehend«
Verse seien al» Probe au» dem Büchlein angeführt:

Jer Alkohol.
Der HanSjakob von Ei »linge,
Der ist e'mol in GeiSlinge
Im Lchulsaal im e Vortrag g'sei'
Vom Antialkoholverei '.
Do Hot mer grausig dischkuriert,
Biel interessante Rede g'führt;
Ganz b'sonder» so e fremder Herr,
Hot auf de Tisch net g'schlagr: „Ich erklär"
So Hot er g'sait , „den Alkohol für'» reinste Gift!
Den Alkohol , gewiß , den hat der Teufel g'stift't !"
Beim Heimweg sait der Han»jakob
Zu seine Freund : „Jo , jo ! Gottlob!
„I bi' kei so versöffe» Lueder
„Wie der und jener Wirt - hauSbruedrr!
„Der Herr mit seiner Red Hot recht,
„Der Hot mer g'falle gar net schlecht.
„I stuf kein Alkohol — de» ist mri Troscht.
„Mir hent im Kern (Keller) zwei graoße Fässer Moscht,
„E Fäßle alte und e Fäßlr nujr Wei ',
„E Fäßle Zwegschteschnap» — mei der ist fei ' !
„Zeh ' Flasche Kirfchegoist und na no manche gute Schluck —
„Sell aber moin ' r, wer au g'nug!
„Was braucht mer do, daß rn der Teufel hol!
„Derzue jetzt no den Alkohol ? l"

Witter «», - v»rhers«ge. Freilag den 28. Sept.
Ziemlichh«it-r, trocken, mäßig mild.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerri (Emil
Zaiser (Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

beiläufig auch nach der tschekateu Kuah vom Koolleudauer«,
gab Übergewicht und schenkte dem alten Fegseuer alle er¬
denkliche Aufmerksamkeit.

Anfangs erntete er entschiedenes Mißtrauen. Aber so
nachhaltige« Werben kann schließlich kein Weiberherz wider¬
stehen, namentlich wenn sich darin in irgend einem Winkel
«och immer« auuderleuttsche Gefühle finden.

Die Zischga wurde zusehends freundliche» uud umgäng¬
licher. Zalltzt lud fie den Metzger LoiSl sogar ein, sich
^ch einmal vaS Luollergütl näher zu besichtigen, weil er
sich schon gar so viel dafür interessiere.

Nnu sei der richtige Anaenbiick gekommen, den Handel
loSgeheu zu lasser-, daSte sich der LoiSl uud stückelte eine»
LagrS, nachdemr« Geschäft Feierabend gemacht worden
war, zu« Knolle».

Er traf in der rußigen Kachel nur den Kafchper, der
ans der Herdbask saß und Holzsväne zu« Uaterzüvdeu
schnitzte. Gleich darauf kam die Zischga herein.

„Schaa, daß d' tu Stall kimmst! Dte tschekate Kuah
hat noch koa Fuatter!' herrschte fie den Bruder an, der
sich schweigend znr Küchentür hinauSdrückte.

Daun lud sie den LoiSl ein, auf der Herdbask Platz
in nehmen. Die Zischga mußte einmal nicht gar so un¬
sauber gewesen lein. Jetzt freilich war fie derb und knochig
geworden, und über der Oberlippe faß ein ganz respektables
Schnurrbart!.

„Wart, t wärm dir an Kaffee, LoiSll' sagte fie mit
de» freundlichste» Tos in ihrer Stimme. Der LoiSl gab
durch einen zufrieden kaurreudn Laut se!u Etnvrrftärr-ri;

kaud uud überlegte im stillen, wir er jetzt wohl dte Sache
am schlauesten aupacken sollte.

„Wird nimmer viel Milch geben det tschekate Kuah!'
begann er nach einer Weile, während sich dte Zischga bei«
Herd zu schossen» achte.

„Köout'S uit schelten!' erwiderte diese. „Milch gibt
sie nochg'ana! Dö K«ah iS mir noch laua uit feil!'

Holla! Da war er in der Sackgass'a. Auf diese
Weise ging eS nicht, dachte sich der LoiSl. Da maßte er
arschviud umsteckrv. Sr verfiel wieder in tiefes Nachdenken.
Unterdessen war der Kaffee fertig geworden. Die Dirn
stellte dt« mächtige Schale vor dev LoiSl auf den Herdraud
und legte einen mürben Fasteubretz'a daneben.

Der LoiSl tauchte den Bretz'o rin, schluckte und kaut«.
Die Zischga wusch unterdessen in eine« großen Kessel Ge-
schirr ab.

„Kaffee machst an guat'nl" begann der LoiSl nach
-iser Weile. „Bist überhaupta reviarkkckeS') Radel!
Rau steht schon, daß da det' Ordnung hast!'

„Man tnat halt, was mau kann und soveit'S oau'
alS a ledigerg'freutl' erwiderte die Dirn freundlich.

„Freilich. 'S Ledkgseiu hat auch so seine zwoa Seit'--!'
»einte der LoiSl. „'S Liech» acht viel Arbeit. Und
wenn'- o'rad' omela Kvoh verkaufen will, »naß a ledig'L
Radelb'sooderS acht geb'o, daß fie uit über die Ohren
»'haut wird!"

„Ja , ja, « an wird auf Weg und Steg betrog'«!',

') tüchtige».

antwortete die Zischga, tude» fie einen SbipStfrtzeu aus-
wand.

„ES iS unterschiedlich!" meinte der LoiSi, in seine»
Kaffee löffelnd. „I zu« Beispiel könnt'- uit über'- Herz
ntngeu. a Madel'z betrüag'n da» so alloau in der Wett
lasteht!"

„Du freilich uit! Da bist halt a braver Mensch,
LoiSIl' sagte die Dirn mit einer gewissen Rührung.

„Wir zwoa würden schon über Ort kommen'), wen»
wir amai au Handel miteinander hä-t'k!" » einte der LoiSl.
..Wenn oavea Güetl so brav im Stand' haltet wia die
Zischga. nachher kann«an schon handelseins damit werd'ol"

„'ö « Setl iS gerat Sei'nand' l In Feld und Stal
rlleS in Ocdvuugl Zwoa Küaht« Stall, die Blaß uud
and TsSekoir! Drei GoaS unda Mastschwein! DitAcker
weißt selber! ' erklärte die Zischga.

„Sh. freilich wrißi'S! ' sagte der LoiSl bewundernd.
.B' i'ovderS doS Viech iSH-utzniag' waS vert. Dieischekat«
Saab iS halt schona bissel alt. Aber firbz'g Gulden iS
äe alleweil noch wer»! '

„Was? btrbz'g Golden? Bist "attisch?" ereifert«
üch die Dirn. „Me Tschekateg'öeabr*) nock alleweil 'S
Doppelte! Magst nit nocha Eckalele Kaff«?"

') einig werden. ' iü wert. (Schluß folgt .)

Darum ? .. Warum seid Ihr denn eigentlich auf Eurer
Hochzeir- reise durch so schöne Gegenden gefahren. . viel binau»-
geschaut habt Ihr doch sicher nicht?" — „Aber die anderen!"



Emmingen.

Hw-Ni>Wer-Wmf.
I « Konkurse des Christi«» »ir«z, Schreiners iu E « « i«>e«,

kommen nachstehende Grundstücke a»
Montag , Sen 22. Oktober 190«

vormittags 9 Uhr,
auf de« N«th«»S i» E« «tagen dvcch den Unterzeichneten Konkurs¬
verwalter aus freier Hand zum erstmaligen öffentlichen Verkauf, und zwar:

« ) Markung Emmingen.

Gebäude:
die «»«- geteilte Hälfte ««

Gemrtuderätl.
Anschlag.

Geb. Nc, 142 und 142 4 L 81 qm Wohnhaus,
Werkstatt,Scheuer,Schweiuestall,
Schoppenn. Hofrau« i« WieStal 1600

fer«er g«»r:
Ged. Nr. 140 1 s 5 qm WahnhaaS mit Abtritt

P. Nr. 1495 10

und Hofram» allda
Aecker:

s, 69 qm tu Hornäckeru

400 ^

150^
2690 17 L 66  qm hintern Slraßwald 250^
580/l 8 g, 95 qm i« HaSlach 200

» » 2787/. 12 L 41 qm in der Birkeustrtg 130
1768 18 Ä 27 qm Lei« Tmchelwald 250 -6
1893 8 a 44 qm i« Zieger Tal 10 ^
2772 10 a 84 qm im Beutler 3

W St 2963/. 13 Ä 84 qm hister dem Kliugeuvald 1
» W 3095 19 L 8 qm aus der Klinge 2
w » 2202 12 L 55 qmi« Straßwald 1

16»6 13 a 28  qm unter de« Horn 10
tff M 2189 16 L 30 qm auf de« Hetlberg 3 ^

2629 12 u 10 qm im Straß wald 1

Wiese« und Länder:
, , 390 6 L 57 qm im HaSlacher Hau 150^
n- ^ 391/i 5 » 43 qm allda 130
»r /r 391/, 5 a. 42 qm allda 80
n- ir 948 96 qm i« WieStal 30
a- ^ 949 85  qm allda 25
kr kr 943 2 L 36 qm allda 100 ^
/r v 947 82 qm allda 30
kr k 945 90 qm allda 50 ^
st st 946 87 qm allda 50 ^

st st
l>) Markung Nagold.

3612 21 L 26 qm Ackeri« Nöteubach
taxiert zu 300^

Gesamt-Anschlag 3866
Gebäulichkeiten uud Güter find tu gute« Zustande.
Die Saufschilltnge für die Gebäude find bar, für die Güter zu

V« bar und zu '/« iu 4 gleichen JahreSzielrr« pro Martini 1907/10
zahlbar.

KausSltebhaber find eiugeladen.
N«g»ld, den 26. September 1906.

Bezirlsnotar:
O-lschlSg-r.

Verpachtung.
Die a« SamStaz deu 22. ds. MtS. tu diese« Blatt auSge-

schrirbeueu Grundstücke, sowie zwei weitere seither au deuK. Forstwart
i» Nohrdorf verpachtete Parzelle» auf M «rk»«g Ur«hrb,rs »»d
N«g»ld werden a«

Samstag den SS . ds . Mts . , nachmittags5 Uhr
««f de« >t«th«»r i« Stohrdvrf öffentlich wieder verpachtet.

Deu 26 September 1906.
K. Kameralamt Altensteig:

Nohler.

Nagold.
I « Wege der Zwangsvollstreckung

wird a«
G«« »t«g de« 2». Geht.

»«ch« itt«gS 2 Uhr
folaeudeS gegen bare Bezahlung
verkauft:

1 gut erhaltener Sekre¬
tär , 1 runder Tisch n.

1 Rohrsessel.
Zusammenkunft bei« Pfaudlokal.

H««ser. GerichtSV.

Nagold.

r « 400  M

sld- j«»e» « » er, I°wi-
kvlvrillSll uuä
Dvbvrrlvbvr

verkauft billig
kugen Zcbiler.

«Ite »ste1g.
Zwei zu jedem Zug geeignete

verkaufen

Pferde
k hat wegen Entbehr-

ltchkeit unter jeder
Garantie sofort zu

G. Schneider,
Baumaterialieugeschäft.

Lur6'soncNieit!
Allerlei Heileres uud Gemütliches

iu Berseu schwäbischer Mundart zu»
Lortrag in Bereiuen undi« Fa«i>
lieukreife von Peter Schütz.

Vr-i« «« Pf «.
»Zur G'sondheit» sait in'r äls im

Schwobeland,
Wenn einerg'nosse Hot— 'ist weltbekannt.

Au zu dem Büchle paßt's — be¬
kommd'rs wol!

Weils' Lacheo'geheuerg'sond sei soll-
Zu beziehen durch die

IV. L » i8 «r 'sche Buchhdlg.

Zieh»»« 1. bis 6, Oktober 1SV6

Krorre liüraberger
13597  Ovvlnnv mit

rooooo.
iioupigvvinnsd»r Kvlll

100000
.4ooää

livreL1 kill., 11  lMe 18  still.
P»rt» u»d Lifte »0 Pf «.
M>Pfo- « ehr, »« sendet̂

Seneralver treter:O.Lrvlt-

-auvtstätterstr. 46.

Noch viele Leute wissen nicht.
daß man schm längere Zeit auch am hiesigen Platze

ein

Ofen-und
Herdlager

<« e » este M » delle)
besichtigen kann, wo-
zn jedermann höflichsi
einlade.

VvLvpLoiL Zir . G.

Viläbvrx.

jlocllrettz-8«lsä«as.
Zu der am8»nr8t»8 äs » 2». 8vp1v»»l»vr im Gasty.

z. „Bären " stattstuveuveu HochzettSfeter unserer Tochter
Luise mit Wilhelm Nsnnenmsnn

M»8«I»ii»vi»8vI»Ia88vr
beehren wir uaS, Lerwandtr, Freunde uud Bekannte freund-

glichst einzuladeu.
^Îieärieh Heller giprermeirter unä

Kirchgang 11V» Uhr.

Lslver 5trsste 365. 1. Ltsge im Zlsure Ser Zlerrn MsnSer.
A« L. Okt. Wiederbeginn des Unterrichts tu

Sprachen , Geschichte , Literatur «. allen anderen Schulfächern^
Handelskorrespondenz ; Vorbereitung snr Examina,
«nluelduugen werden entgegengevomMen täglich zwischen 12 und2 Uhr.

Nagold.
Bon i« Okt»ber ei«tr«ffe» ve»

Wvimcr schwccvzen und weißen

LMischii mlttlbkü
habe noch einige Faß abzugebeu uud sehe
Bestellaugen entgegen

4r . il

Bringe» eine
St « >»tv.

kvinsl Kvdraiuilv NEsv '8
Vvr8vl»l6äv««r s?r «!8l«xvi»

tu empfehlende Erinnerung
KL

Nagold.
Als sehr günstig zu« Vermische» « it Obst« »st empfehle ich

einen Posten _

die noch billig  abgebeu kann
Kevmcrnn KnodeO

anez-La/r/r/
bestesOeo///i

Vo8mf8l(tion8mi1ts! für iislU8 unä 8tal>.
Nsotes Viekv-ssobmittel.

Unsntdski'lioti in äsn Vunäbeduniilunft.
Vor't i8tLiŝVLrsvLsiedso SSSStLttek xesv1rük»4

Mlä »ivä 6»ker » riD Or1» 1» LlpLokrri»L«» im
pl. oedsn-» 15 (L0§r.), Sttl»k«. (bOxr.), 50 I'tg. (100 Ar.),

»st. 1.- (Sbv xr.), Mst. 1.50 (soo gr.), » st. «.40 (1
»»4 Llscstst»«»»« rn » st. v.— (bluiter) n«4 » st. 4V.—(SbL̂itzsr)

SstVstl« soesnnvllts Lst«L4st0»4tt«LHstbls« st «r»
»VrNs » , um sied vor Zotimlsv ru dkvrbdrsv.

>1»» VSrlGvL« A». äis 8ro8vdürsL,,Orch»1Li»
»» ck LI« LLvsItvIr « « «»vivLjstSitsp» «» «" uvä „ ^ «saivL ««
VL«» ^̂ tu ^poLdsstvu uuä vroesrisu oäer äirestt von

Ailllam psarson . tismdurg.

Gesucht:
2 Säger u.

1 Bündel¬
holzmacher

bei hohe« Lohn.
Ehr . Keller in Calmbach.

LL ^ bsO»
«lte» Stete» L 52,

„ Weiße» t 48
iu Leihgebtudeu von 50 Ltr. au habe
i« Auftrag zu vermittln
Heinrich Faistt I Küfermstr.

1» Dierlvmr« bei Offrndura.

Ein jaugereS

Mädchen
wird bis M «rti«i gesucht.

Von we« ? sagt die Exped.
Suche zu sofortige« Eintritt oder

iu 14 Lagen ein tüchtiges

Mädchen
für Haushalt uud Küche bei gute«
Lohn; demselben ist Gelegenheit ge¬
boten das Kochen gründlich zu er¬
lernen.

CH . Kühn , Württbg. Hof,
Eßli«>e».

kllnr l̂ Lgolll
ist

üb»r den großartigen Glanz den das
neuerdings hier eingeführte Galop-
Creme Pilo den Schuhen verleiht.

Zu haben bei:Im»»»
M«N«r,

Horm

1» LodrSart,
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